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Aber es geht noch Kraft aus von deinen Dornen,
und aus deinen Abgründen tönt Gesang.

Deine Schatten liegen auf meinem Herzen wie Rosen
und deine Nächte sind wie starker Wein:

Ich will dich noch lieben, wo meine Liebe zu dir endet.
Ich will dich noch wollen, wo ich dich nicht mehr will. 

Wo ich selbst anfange, da will ich aufhören,
und wo ich aufhöre, da will ich ewiglich bleiben. 
Wo meine Füße sich weigern, mit mir zu gehen, 

da will ich mich einknien,
Und wo meine Hände versagen, da will ich sie falten.

Ich will zu Hauch werden in Herbsten des Stolzes
und zu Schnee in Wintern der Zweifel,

Ja, wie in Gräbern von Schnee 
soll alle Furcht in mir schlafen.

Ich will Staub werden vor dem Fels deiner Lehre
und Asche vor der Flamme deines Gebots – 

Ich will meine Arme zerbrechen, ob ich dich mit ihren 
Schatten umfange. 

Gertrud von le Fort: Hymnen an die Kirche
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Vorwort 

Wir alle kennen die Situation: Man sitzt mit einigen Freunden 
und Bekannten gemütlich zusammen, das Gespräch plätschert 
dahin. Plötzlich fällt das Stichwort „katholische Kirche“. So-
fort wird der bekennende Katholik in der Runde haftbar ge-
macht für alle angeblichen Skandale und Verbrechen der ka-
tholischen Kirche. Und wehe, er ist nicht sofort betroffen und 
selbstkritisch! „Deine Kirche ist ja wohl das Letzte!“ – „Wie 
war das denn mit den Kreuzzügen?“ – „Der Papst hat in mei-
nem Schlafzimmer nichts zu sagen!“ Wer die Kirche und den 
Glauben in hitzigen Diskussionen verteidigen möchte, braucht 
Sachwissen und schlagkräftige Argumente. Solche sind in die-
sem Buch zusammengestellt: Auf konkrete Fragen werden 
konkrete Antworten gegeben. 

1997 ist die erste Auflage dieses Buches erschienen, sieben 
weitere folgten. Wir haben überlegt, es damit gut sein zu las-
sen. Hat sich das hierzulande einst so kirchen- und papstkri-
tische Klima in den letzten Jahren nicht erheblich verändert? 
Haben das beeindruckende Sterben des großen Papstes Johan-
nes Paul II. und die Wahl des „Panzerkardinals“ Joseph Rat-
zinger, der als Benedikt XVI. eine regelrechte Sympathiewelle 
auslöste, nicht zu einer Trendwende geführt? Gibt es nicht ein 
neues Interesse an Glauben und Kirche? Vielleicht gar einen 
neuen Aufbruch? Und ist eine solche Schrift zur Verteidigung 
des Glaubens noch zeitgemäß?

Wir glauben: Ja. Nicht nur die positiven Reaktionen vieler 
Leser und die anhaltende Nachfrage nach diesem Buch, auch 
die Diskussionen um die historischen Romane von Dan Brown 
oder Donna W. Cross, deren Bestseller „Die Päpstin“ verfilmt 
wird und demnächst in die Kinos kommen soll, zeigen: Die 
alten Klischees und Vorurteile feiern fröhliche Urstände, an der 
„legenda negra“ wird munter weitergestrickt.

Und so haben wir uns entschieden, unserem Bestseller eine 
kleine Kur zu spendieren und ihn in dieser neuen Fassung, die 
aktuelle Zahlen und Forschungsergebnisse berücksichtigt und 
eine Reihe ganz neuer Themen aufgreift, vorzulegen. Danken 
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möchte der Autor vor allem den fachkundigen Lesern, die ihm 
wertvolle Hinweise, Kommentare und Verbesserungsvorschlä-
ge haben zukommen lassen.  

Der große Vorteil dieses Buches ist zugleich sein Nachteil: 
die Kürze. Mit einigen wenigen Argumenten läßt sich keines 
der angesprochenen Themen erschöpfend behandeln. Aber 
vielleicht macht die Lektüre Appetit auf mehr – das Literatur-
verzeichnis am Ende des Buches hilft hier weiter. 

Wir Katholiken haben keinen Grund, uns unseres Glaubens 
und unserer Kirche zu schämen. Natürlich ist die  Geschichte 
der Kirche zugleich auch die Geschichte der Menschen. Wer 
sie betrachtet, sieht Verrückte, Größenwahnsinnige, Sünder, 
Heuchler, Verbrecher. Aber auch Heilige, Helden, Liebende, 
Selbstlose, Verkannte. Wir wollen keine Geschichtsklitterung 
betreiben, nicht verharmlosen oder beschönigen. Aber wir wol-
len ungerechten, falschen und diffamierenden Vorwürfen be-
gegnen. „Seid stets bereit, jedem Rede und Antwort zu stehen, der 
nach der Hoffnung fragt, die euch erfüllt“ (1 Petr 3,15). Dieser 
Auftrag des ersten Papstes gilt auch uns. Dieses Buch soll dabei 
helfen. 


